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Öffnungszeitff en
Guben. Das Stadt- und Industrie-
museum weist auf die veränder-
ten Öffnungszeiten ffff im Dezember
hin. Am 24. und 25. sowie am 31.
Dezember und dem 1. Januar
bleibt das Museum geschlossen.
Am 26. Dezember öffnetffff das Mu-
seum von 14 bis 17 Uhr, am 27. 77 De-
zember von 12 bis 17 Uhr. Grup-
penbesuche sind an allen Tagen 
nach Voranmeldung möglich. Te-
lefon: ff 03561 68712100, E-Mail:
stadt-und-industriemuseum@gu-
ben.de. Im Dezember ist im Mu-
seum unter anderem eine Sonder-
ausstellung anlässlich des 60. Ge-
burtstages des Sandmännchens
zu sehen. Die Ausstellung eröff-ffff
net bereits an diesem Mittwoch.
WeiterWW e Infos:ff www.museen-guww -
ben.de  red/dsf//

Neuzelle. Am 7. und am 8. Dezem-
ber lockt der Märchenweih-
nachtsmarkt nach Neuzelle. Ab 13
Uhr am Samstag und bereits ab 11
Uhr am Sonntag gibt es ein ab-
wechslungsreiches Programm
unter anderem mit einer Feuer-
show der Gruppe Ravenchild
(Samstag, 17.377 0 Uhr) und einem
Auftritt ff von Andrea Gallert, die
die schönsten WeihnachtsliederWW
interpretiert (Sonntag, 15 Uhr).
VorVV allem die Abendstunden gel-
ten beim Neuzeller Weihnachts-WW
markt als besonders atmosphä-
risch angesichts der KulisseKK mit
der Klosterkirche und der weih-
nachtlichen Beleuchtung. Wäh-
rend der beiden Markttage gibt es
zudem ein Konzertprogramm in
der Kirche.  red/dsf//
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Eisenhüttenstadt. Die Personalsi-
tuation im Kreißsaal des städti-
schen Krankenhauses Eisenhüt-
tenstadt bleibt weiter angespannt.
„Es zeigt sich, dass sich die beste-
hende Personalsituation nicht
kurzfristig ändert, daher wird
auch in den nächsten WochenWW
eine Schließung des Kreißsaales
am WochenendeWW notwendig“, teil-
te Till Frohne,  Geschäftsführer
des Städtischen Krankenhaus Ei-
senhüttenstadt mit. Das sei eine
gemeinsame Festlegung der Pflefl -
gedienstleitung und der beiden
Chefärzte der Klinik für Frauen-
heilkunde und Geburtshilfe ff sowie
der Klinik für Kinder- und Ju-
gendmedizin.

„Wir müssen leider jeweils von
Freitag 22 Uhr bis Montag 6 Uhr
die Schließung vornehmen und
die werdenden Mütter bitten, sich
bei Geburtsanzeichen am Wo-
chenende in ein anderes Kran-
kenhaus zu begeben, was wir na-
türlich sehr bedauern“, erklärt
Till Frohne und fügt hinzu. Die
nächstgelegenen Häuser mit Ge-
burtenstationen sind Cottbus und
Forst. „Ich versichere, dass wir
weiterhin stetig daran arbeiten,
qualifizierte Hebammen zu finfi -
den, um die kontinuierliche Be-
treuung und Versorgung wieder
zu gewährleisten.“

Frohne betont, dass die Perso-
nalsituation ausschließlich den
Kreißsaal betreffe.ffff „Alle anderen
Kliniken und Funktionsabteilun-
gen sind nach wie vor kompetent
besetzt, eine vollumfängliche Pa-
tientenven rsorgung ist rund um die
Uhr an sieben Tage die WocheWW ge-
währleistet“, sagt er moz
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Cottbus// ee-Neiße. Kommunal-
politiker, darunter der Cottbuser
Oberbürgermeister Holger Kelch
(CDU) und die Peitzer Amtsdi-
rektorin Elvira Höltzner, schlie-
ßen sich dem Aufruf des Betriebs-
rates des Kraftwerkes Jänschwal-
de vor dem durch die Initiative
„Ende Gelände“ angekündigten
Protestwochenende an. „Friedli-
cher Protest ist legitim, es darf 
aber keine Straftaten geben“, tei-
len die Akteure mit. Die Politiker
fordern die Lausitzer auf: „Kommt
zum Kraftwerk Jänschwalde und
entzündet eine Kerze gegen Van-VV
dalismus, Gewalt und Straftaten“.
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N
och herrscht Stille in
der Arena in Potsdam.
Doch das wird sich
schnell ändern. Musik-

schulleiter Andreas Zach und Gà-
bor Miklós, als Hausmeister bei
der Stadt Guben beschäftigt,
schieben Wagen mit Instrumen-
ten in die riesige Mehr-
zweck-Sporthalle im Sportpark
Luftschiffhafffff en in Pff otsdam.

Am frühen Morgen hatten sie
alles vor Schloss Boitzenburg in
den Lkw verladen, denn dort tra-
fenff sich alle Bläserklassen des
Landes Brandenburg für vier Tage
zu einem gemeinsamen Proben-
lager. Zum Abschluss wird das
große Konzert in Potsdam gege-
ben. Der Gubener Musikschullei-
ter weiß aus Erfahrung, ff dass
rechtzeitiges Kommen immer
gute Plätze für die Kinder bedeu-
tet, denn die Gubener sind alte
Hasen im Projekt „Klasse: Musik
für Brandenburg“.

Insgesamt haben in den ver-
gangenen zehn Jahren mehr als
12 000 Kinder vom Programm
„Klasse: Musik“ partizipiert. Die
Mädchen und Jungen der Bläser-
klassen besuchen Schulen im
Land, die an dem Programm teil-
nehmen, und lernen über zwei
Jahre ein Blasinstrument im regu-
lären Musikunterricht. Jeweils
eine Lehrkraft der Schule und der
Musikschule leiten im TandemTT
diesen erweiterten Musikunter-
richt.

Im September 2011 hatte die
Musikschule Guben mit einer
Klasse an der Corona-Schröter-
Grundschule begonnen. Das Un-
terrichtstandem bildeten Regine
Wächtler-Richter als Musiklehre-
rin der Grundschule und bis zu

diesem Jahr Rainer Pfundstein als
Fachlehrer der Musikschule. 2012
startete die zweite Klasse. Zwei
Klassen laufen ff seitdem versetzt
über zwei Jahre. 2013 wurden die
bereits bestehenden Gitarren-

klassen der Friedensschule eben-
fallsff in zwei Bläserklassen umge-
wandelt, so dass aktuell vier Klas-
sen mit je knapp 30 Kindern an
beiden Grundschulen der Stadt 
bestehen. Die anfängliche Skep-
sis der Kinder wandelte sich von 
Jahr zu Jahr mehr in Begeisterung
um, nicht zuletzt wegen des Pro-
benlagers in Boitzenburg samt
Abschlusskonzert in Potsdam.

Gegen 10.30 Uhr trudelten die
Busse mit den jungen Musikern
in Potsdam ein. 420 Mädchen und
Jungen aus 17 Schulen in ganz
Brandenburg beziehen mit großer
Disziplin ihren zugewiesenen
Platz in einer der zahlreichen
Turnhallen in der ArTT ena. Für die
Organisation ist der VerbandVV Mu-
sik- und Kunstschulen KK Branden-
burg zuständig und Sophie Mül-
ler und ihr TeamTT haben wirklich
ganze Arbeit geleistet. Denn noch
nie waren es so viele Kinder wie
in diesem Jahr.

Kofferffff und Instrumente wer-
den abgelegt und die Mädchen
und Jungen betreten das erste Mal
die Arena, in der sie am Nachmit-
tag vor ihren Eltern und hochran-

gigen Gästen spielen sollen. Seit
Wochen WW ist das Konzert mit weit
über 2000 Besuchern ausverkauft.
Viele der Kinder können gar nicht
glauben, dass sie bald hier spie-
len werden.

Stuhlreihen mit der Kenn-
zeichnung der Instrumente ste-
hen für die 420 Kids bereit. Regi-
ne Wächtler-Richter instruiert
ihre Schützlinge zum Einrichten
ihrer Plätze. Kurzes KK Durch-
schnaufen. ff Dann heißt es: Gene-
ralprobe. Von VV Anfangff bis Ende
wird das Konzert durchgespielt.
Alles kennen sie schon von den
Proben aus Boitzenburg. Doch
dort proben sie aufgrund der
Platzkapazität in kleineren Grup-
pen. Erst am Konzertmorgen fügt
sich alles zusammen. Alles klappt
prima. Schon hier merkt man: Der
künstlerische Leiter Gary Hirche
hat die Kinder gut im Griff.ffff Auf
beiden Seiten ist pure Freude zu
spüren.

Dann geht es los. In der Arena
gibt es keinen freien Platz. Die
Kinder stellen sich in ihren neu-
en T-Shirts TT mit ihren Instrumen-
ten in den Fluren auf. 15 Uhr. Die

ersten Töne erklingen. Die kom-
men in diesem Jahr von den
„Young: YY Oldies“, einem Ehemali-
genorchester unter der Leitung
von Michael Dittrich, pädagogi-
scher Koordinator der branden-
burgischen Bläserklassen und
stellvertretender Direktor des
Konservatoriums Cottbus. Noch
vor wenigen Jahren hatten dessen
Mitglieder selbst in den Reihen
der Bläserschüler gesessen. Un-
ter großem Applaus nehmen die
Mädchen und Jungen ihre Plätze
ein und spielen unter der Leitung
von Gary Hirche ein grandioses,
modernes und kurzweiliges Kon-
zert.

Landesvater Dietmar WoidkWW e
(SPD) lässt es sich nicht nehmen
ließ, zum Zehnjährigen persön-
lich zu gratulieren, er würdigt die
Erfolgsgff eschichte und lobt den
Einsatz der Lehrer und Musik-
schullehrer für die musikalische
Erziehung der Kinder. Und bei Ti-
teln wie „YMCA“, AA „Let´s Rock“
und der Titelmusik von Fluch der
Karibik kann auch der Minister-
präsident die Füße nicht mehr
stillhalten.

andenburgr
Musik Die Schüler aus Guben haben fleißig für diesen Höhepunkt geprobt: Die Bläserklassen des Landes

Brandenburg geben am Wochenende in Potsdam ein grandioses Konzert. VVV
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